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05.03.2009

Architektin Maria Pfitzner, Pfitzner Architekten

Denkmalschutz, Solarenergie und Wärmedämmung - ein Spannungsfeld!?"

„Sanierung, Bestand, Identität“

am Beispiel des Bürgerhaus in Bissendorf
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Können wir alles verpacken?
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Bürgerhaus Bissendorf

• „Neues“ Amtsstuben und Haushaltsgebäude erbaut 1818/19
• ab 1892 in Privatbesitz 
• ab 1910 Kolonialwarenladen, später Supermarkt
• 2004 Erwerb des Hauses durch die Gemeinde Wedemark
• Gutachterlicher Wettbewerb 2004 (1.Preis Pfitzner Architekten)

Vorgesehene Nutzung: Bürgersaal, Bürgerbüro, Verwaltung
• Baubeginn 2006
• Nov. 2006 Nutzungsänderung EG: Bistro, Galerie, Buchladen
• Nov. 2007 Einweihung

• Gruppe baulicher Anlagen unter Denkmalschutz bestehend aus:

Standesamt (Einzelbaudenkmal)
Kavaliershaus (Einzelbaudenkmal)
Bücherei (Teil der Gruppe baulicher Anlagen)
Amtsstuben Gebäude (Teil der Gruppe baulicher Anlagen)
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Amtshof Bissendorf

Bestand Umgebung, Kavaliershaus, Einzelbaudenkmal
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Amtshof Bissendorf

Bestand vor der Sanierung, Platz am Markt
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Amtshof Bissendorf

Bestand vor der Sanierung, Gottfried-August Bürger Straße
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Amtshof Bissendorf

Bestand vor der Sanierung, Haupteingang an der Bundesstraße
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Perspektive Wettbewerb 2004
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FOYER

BISTRO GALERIE

LADEN

BÜRGERSAAL SITZUNG

TERRASSE
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Energetisches Konzept

• entspricht den Anforderungen nach EnEV (Bauantrag 2005)
• geschlossene große Dachfläche (winterl. u. sommerl. 
Wärmeschutz), Aufsparrendämmung 20 cm

• Innenschale hinter Fachwerk aus Poroton mit Dämmmörtel
• Thermisch getrennte Stahlprofile
• Nicht tragende Teile der Bodenplatte aus wärmedämmendem
Leichtbeton (durchgehende Innendämmung)

• Gussasphaltestrich Im EG (gute Wärmeleitfähigkeit)

• dezentralen Klimatruhen für Heizung (Luftheizung), Lüftung und 
Kühlung des Bürgersaals. Thermischer Erhaltungsbetrieb und 
Aufheizbetrieb im Umluftbetrieb.

• Außenluftnachführung Personen (Anzahl) gebunden.
• Kälteversorgung über Brunnen, Rückführung in Wasserkreislauf.
• Nahwärmekonzept (Wärmekraftkopplung im Nachbargebäude)
• teilweise Versickerung des Regenwassers
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Amtshof Bissendorf
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Amtshof Bissendorf
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Amtshof Bissendorf
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Amtshof Bissendorf
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Fazit:

• Es gibt kein Rezept im Umgang mit Bestand, jeder Fall 
muss sorgfältig abgewogen werden.

• Eine Optimierung erfordert eine gute Zusammenarbeit 
aller Disziplinen.

• Nutzungsanforderungen müssen auch hinterfragt 
werden dürfen. 


